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6cbo aus Sofia.
Die deutschen Kanonenschüsse an der Donau sind ir

gofia richtig verstanden worden. Nicht. Lab hier bestimmt«
xuabredungen vorliegen, die nun Zug um Zug in Taten
Wgeseht werden. Der militärisch-politische Zwang der
ArrWtnifse treibt uns dazu, uns den Durchmarsch durch
Labien zu erkämpfen. Wir haben gezeigt, daß uns jetzt
ia rechte Augenblick für dieses Untemehmen gekommen
scheint, md das weithin hörbare Signal , das unsere eisernen
Vorposten an der serbischen Grenze abgegeben haben, hat
sichüber den ganzen Balkan fortgepflanzt. Danach wissen
di«Männer, in deren Hand Bulgariens Schicksal gegeben
ist, daß jetzt auch ihre Stunde geschlagen hat, und sie
l5gent keinen Augenblick, das zu tun, was die Verant-
Wltung für die Zukunft der Nation ihnen zur unaus-
Michlichen Pflicht macht.

Der Ministerpräsident Radoslawow ließ die der
llikgiemngspartei angehörenden Mitglieder der Sobranje
ju sich kommen und erklärte ihnen: Angesichts der rasch
jMreitenden Ereignifle könne Bulgarien nicht untätig
tleibm und müfle für alle Möglichkeiten gewappnet sein.
Lkshalb werde die Mobilmachung demnächst angeordnet
mben, nachdem die Interessen Bulgariens die Annahme

| «inet bewaffneten Neutralität notwendig machten.
Michzeitig bringen die bulgarischen Gesandtschaften im
Winde zur Kenntnis ihrer Staatsangehörigen , daß die
Regierung ihres Landes am 21. September die allgemeine

chung angeordnet hat. Infolgedessen haben sich
bulgarischen Militärpflichtigen unverzüglich nach der
aat zu begeben.
ttfo Mobilmachung und bewaffnete Neutralität!

Ferdinand handelt nach dem Mahnwort des
I: Bereit feijn ist alles , und wer seine Klug-

m  tot , der wird nicht daran zweifeln, daß er den
chtW Moment für die richtige Tat erfaßt hat. Die
iMchete Neutralität ist die Fanfare , die einer Kriegs-
Ening vorauszugehen pflegt. Wohl haben auch andere
A «le Staaten , die Schwei», die Niederlande, ihre mili-
We Macht auf Kriegsfuß gesetzt, und wir wissen alle,
^ sie dies getan haben, um die Schrecke» des Krieges
D ihren Grenzen fernzuhalten . Bulgarien ist aber jetzt
gw &tret Lage. Gott Mars hat soeben eine neue

entzündet, deren Lohen bald die blutgetränkten
-Mrm des Balkan in Feuerschein tauchen wird.
I®* «ilt e8 bereit zu sein, um nicht gegen

Wunsch und gegen eigene Interessen in den
«trudel der Ereignisse hineingerissen zu werden. Wer

seiner Entschließungen bleiben will, darf nicht in
r Ergebenheit abwarten , wie die Dinge laufen werden,
oer Hoffnung im Herzen, daß das Ungewitter vielleicht
noch an seinem Hause oorüberziehen werde. Er muß
starem Blick und mutiger Hand das Steuerruder
Weltgeschehens erfassen und alle Kraft aufbieten, um
üegm Wind und Wetter in der Richtung zu halten,
~ eine erhöhte Zukunft seines Volkes erblickt. Bewaffnete!

^Neutralität — das war das mindeste, was wir zu Anfang
es Krieges von unserem damaligen Bundesgenossen
italien erwarten dursten, als Beweis seiner inneren
ugehörigkeit zu Deutschland und Österreich-Ungarn . Sie

st uns versagt worden und hat schließlich offener Feind¬
schaft Platz gemacht. Jetzt wird ste uns von anderer Seite
entgegengebracht, und wir haben gar keinen Grund , mit;
unserer freudigen Genugtuung über diese Schicksalswendung
hinter dem Berge zu halten. Es kann ja auch nicht
anders sein: die Scheidung der Geister muß Fortschritte
machen, die gerechte Sache, für die wir in den Kampf
gezogen find, muß fich durchsetzen. Bulgarien wird durch
die innere Vernunft der Geschichte auf unsere Seite ge¬
drängt , und es wird hier seine Rechnung finden, diese
Zusicherung können wir ihm mit bestem Gewissen mit auf
den neuen Weg geben, dev es beschritten hat.

Von der bewaffneten Neutralität bis zur offenen
.Kriegsansage ist nur ein Schritt , und alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß er bald getan sein wird . Welche Form
'dafür gefunden werden wird, hat nur nebensächliche Be¬
deutung, die Hauptsache ist: Richtung gegm Serbien . Dort
werden schon in aller Eile Vorbereitungen zum bewaffneten
Widerstand getroffen, Md aller Augen find nach Griechen¬
land gewendet, ob von dort vielleicht Hilfe und Rettung
kommen werde. Aber Herr Venizelos verhält fich diesmal

äuschenstill. Auch er hat die Volksvertretung wohl-
«islich nach Hause geschickt und fühlt fich deshalb frei

«orn Druck der Straße . Um so eistiger hat er in den
letzten Tagen mit König KonstMtin Rat gepflogen — mit
Dem Ergebnis , daß er augenblicklich für Griechenland

inen Zwang zum Eingreifen in den Weltkrieg finden
l!eldMgev, die,
gleit für fich
auch die Ant-
fauch dort um
Vergeltung ist

das wohl-
unversöhnlichen

So wenigstens versichern Athenei
«nzweifelhaft den Anschein drr Gluubp
chaben. Viel tröstlicher für Serbiens

Ott aus Bukarest kaum lauten, st
lUtz biü « t sollte. Kurz, die S

für Bulgarien gekomuien,
verdiente Stmfgericht an seinem
Gegner vollziehen können, ohne
dabei in den __ a

stärkere Gewalten

Der Krieg.
Während vom westlichen Kriegsschauplatz nur Käuipf«

von lokaler Bedeutung gemeldet werden, die für die
deutschen Waffen erfolgreich verliefen, nimmt im Osten
das Verhängnis für die Russen seinen Weg. Die Armeen
Hindenburg und Prinz Leopold von Bayern haben dem
Feinde von neuem wichtige PMkte entrissen und ihm
schwere Verluste beigebracht.
Oie rulTtfche front bei Dünaburg durchbrochen.
2000 Gefangene , 8 Maschinengewehre erbeutet . —
An der Bahn Brest - Litowsk —Minsk 1000 Ge¬
fangene . 5 Maschinengewehre genommen . — Ostrom
im Häuserkampf erstürmt . — Wichtige Übergänge

erzwungen.

MeSdad-"
z zu bezieh'
er

Die «jrmtc tfvau.
Roman von A. Hottner -Grefe.

Nachdruck verboten.

Jjjfe &j ?» oon  Liebe geführt und geleitet, trat Heinrich
!Köt  über die Schwelle feines Hauses.

, 13. Kapitel . Vater und Tochter.
,M Mmgen des nächsten Tages saßen Linstedt und

allein beim Frühstück gegenüber. Nelly hatte
nctzuldigen lassen und gab an, ein wenig Kopf-

haben. In Wahrheit besaß ste ein so aus-
seines Taktgefühl, daß sie genau verstand, wie

*j«« e jetzt von Vater und Tochter als Störung
dir« » , werden mußte. Der vergangene Abend hatte
- gelehrt. Die beiden, dieser stühgealterte Mann

« Mädchen mit dem seinen Leidenszug tat
gehörten zusammen. Sie hatten nur für
u . Sie hietten sich wie zwei Schiffbrüchig^

Z auderen. Kelly war sich ein wenig überflüssig
'« . . trotz all der Liebe, mtt der Linstedt auch
ufieder an fich zog. Das kleine Mädchen blieb

M ran «m Zimmer un& schrieb dort einen langen
an den einen, zu dem fie ganz Md für

^ffuft gehötte. „Bei dir wird meine Heimat sem
BS öSLÄ» - " Sie sab tnü glühenden Wangen
^ ra»? J? 1*8 ringsum . Er — er — was gab es

Anstedt hatte eine Sekunde tot « den Kopf
L? Tür gesteckt.

doch nichts EmstlicheS, Liebling,'
£ bestrgt. Aber Kelly hörte die gute Stimme

«ch Paula übttzeugte fich mtt einem raschen
wre kleine Cousine frisch .und wohl Mssab.

«sie tat) auch Dagoberts Bild dort auf dem zieruchen
Schreibtisch Md sah die engbeschriebenen Blätter.

Mit einem leisen Ruck schloß fie die Tür.
„Nelly ist in bester Gesellschaft". sagte sie. zu ihrem

Vater auf die Veranda hinausstetend . Er blickte
flüchtig auf. J

„Brief nach England ?' stagte er mit einem halben
Lachen, das sein ernstes Gesicht wundersam verschönte.

Sie nickte.
„Gewiß . Ja . Nelly ist glücklich.'
Das Wort war ihr entflohen, ohne daß ste eS selbst

recht gewollt hatte. Jetzt erschrak sie. als sie sah, wie
finster das Antlitz ihres Vaters wurde . Aber er sagte
kein Wort , kein einziges. armes Wort . Wußte er nicht,
was in ihr vorging ? War er wirklich so erfüllt von
seinem eigensten Geschick, daß ihm das ihrige gleichgültig
geworden ? Und wie dachte er fich nun eigentlich ibre
Zukunft , ihr Weiterleben? Während seiner Hast hatten
fie beinahe nie ungestört sprechen können. Und dennoch
mußte er wissen, daß ihr junges Herz unendlich litt.

Sie batte eS nicht gemerkt, daß er aufstand und
fich ihr näherte . Jetzt lag seine Hand plötzlich auf
ihrem Arm. a . , . . _ _ .

„Mein liebes, armes Kmd!" sprach er einfach. Paula
sah ihn still an. nr _ , _ .

.Ja ", sagte sie. „Arm. Sehr arm . Papa ."
Der schlanke Mann hatte sie an sich gezogen und strich

NM saust über ihr glänzendes Haar . ;
„Paula ", sprach er sehr leise. ; „Mem liebes Kindl j

Kannst du mir verzeihen?"
„Verzeihen, Papa ? Ja , um Gottes willen, was

bCtttl?* •
„Komm einmal her. - Paula ". sagte Linstedt, sie fest

umschlingend. „Komm! Setze dich hierher zu mir . So
bist du hunderMal als Kmd gesessen. Immer beim
Vater , gelt?" A

Sie nickte nur . i - - - * * •- - -

Großes Hauptquartier » 22. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Souchez und Neuville, sowie östlich oon
Roclincourt griffen die Franzosen gestern abend an. Di,
Angriffe brachen im Feuer vor unseren Hindernissen zu»
sammen. — In der Champagne wurden nordwestlich des
Gehöftes Beausejour neue französische Schanzarbeiten durch
konzentrisches Feuer zerstört. Stärkere Patrouillen , di«
teilweise bis zur dritten feindlichen Linie durchstießen,
vervollständigten die Zerstörung unter erheblichen Ver¬
lusten für die Franzosen, machten eine Anzahl Gefangener
und kehrten befehlsgemäß in unsere Stellung zurück. —
Ein englisches Flugzeug wurde bei Willerval (östlich oon
Neuville) von einem deutschen Kampfflieger abgeschossen;
der Führer ist tot» der Beobachter wurde verwundet ge¬
fangengenommen. !

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Westlich oon Lennewaden (an der Düna nordwestlich
von Friedrichstadt) machten die Russen einen Vorstoß. Es
wird dort noch gekämpft. — Östlich von Smelina (süd¬
westlich von Dünaburg ) brachen unsere Truppen in die
feindliche Stellung in einer Breite oon 3 Kilometer ein,
machten 9 Offiziere , 2000 Mann zu Gefangenen und er¬
beuteten 8 Maschinengewehre. Nordwestlich und südwestlich
von Oschmsana ist unser Angriff im weiteren günstigen
Fortschreiten. Der Gawia - Abschnitt ist beiderseits
Subotniki überschritten. — Der rechte Flügel ist bis in
die Gegend nördlich von Nowogrodek vorgekommen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern.

Der Molczadz-Abschnitt ist auch südöstlich deS gleich¬
namigen Ortes überschritten. Russische Stellungen auf
dem westlichen Myschanka-Ufer beiderseits der Bahn
Brest-Litowsk—Minsk wurden erstürmt und dabei
1000 Gefangene gemacht, 5 Maschinengewehre erbeutet.
Weiter südlich wurde Ostrow nach Häuserkampf genommen.
Über den Oginski-Kanal bei Telechany oorgegangene
Abteilungen warfen die Russen in Richtung Dobroslawka
zurück. *

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen. '
Östlich von Logischin fanden kleinere Kämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W. L V.
Kleine Kriegspolt.

Amsterdam, 22. Sept . Der holländische Passagier»
Kämpfer „Koningin Emma" fuhr bei Landsen auf eine
Mine . Passagiere und Besatzung sind gerettet.

Kopenhagen, 22. Sept . Der dänische Da
„Thorwaldsen" wurde in der Nordsee oon einem de
Unterseeboot versenkt . Die Besatzung wurde von t
fchwödischen Dampfer ausgenommen.

Petersburg , 22. Sept . „Rjetsch" veröffentlicht eia
Manifest des Zaren vom 13. September betreffend Ein¬
berufung des ungedienten Landstu , , s. Der Austuk
besagt, daß der Feind ins Land eingebrochen und eS des¬
halb nötig fei, mit neuen, jungen Kräften die Armer ntstärken.

„Und hast mir alle deine kleine Sorgen Md Erlebnisse
erzählt, nicht wahr ? Ich bin immer dein bester Kamerad
gewesm, bis ein jüngerer kam, der mich ein wenig oon
meinem Platz verdrängte . War es nicht so?"

Paula sah mit Augen voller Liebe zu ihm empor.
„Nicht ganz, Papa . Denn als Kurt kam, als ich be¬

griff, wie lieb ich ihn habe, da nahm er dir nichts. Bo«
einem „Verdrängen " kann keine Rede sein. Es gibt doch
allerlei Arten von Liebe, Papa . Er nahm dir nichts. Ich
bleibe ja doch immer dein Kind."

Der Mann mit den weißen Haaren fuhr liebkosend
über ihren Kopf.

„Aber jetzt bin ich doch die Schuld, daß du all dein
junges Glück opferst", sprach er gedankenvoll. „Du sagst
es eben: es gibt allerlei Arten von Liebe. Wie wahr &a§
ist, Liebling, das ahnst du kaum. Und siehst diu jede
Liebe fordert ihr eigenstes Recht. Da tut man dmm,
indem man dem einen wohltut , dem andern weh. Begreifst
du das, Liebling?"

„Nicht ganz", sprach sie leise. „Ich glaube, für ein
Kind müssen die Eltern immer und überall daS Höchste
fein."

Sie sprach mit dem vollen, unbewußten Egoismus,
den Kinder im allgemeinen besitzen.

Der Mann seufzte tief.
„Es gibt auch Leidenschaften, Paula , die man, solmge

man jung ist, kaum begreift. Erst mit den Jahren kommt
allmählich ein Verstehen und — ein Verzeihen. Du
kennst das Leben, die Liebe erst oon einer einzigen Seite.
Es ist aber ein sehr wechseloolles Spiel , das in tausend
Farben schillert." . _ _ 1

Fortsetzung folgt.



Kaffer GHilhelm beim Oftheer.
Sn Nowogeorgiewsk und Kowno.

Wie aus dem Großen Hauptquartier gemeldet wird,
hat Kaiser Wilhelm vor einigen Tagen die Festungen
Nowogeorgiewsk und Kowno besichtigt. Unter _ Glocken¬
geläut zog er in Nowogeorgiewsk ein , in dessen Hafen
Äber die Toppen geflaggt unsere Weichlelflotte lag . Der
Kaiser besichtigte die übet 1600 erbeuteten russischen Ge¬
schütze und sehr eingehend die Forts , woraus Besprechungen
mit dem Generalgouverneur von Warschau , General
jp. Beseler, und dem Chef der dortigen Ziviloerwaltung,
Exzellenz v. Kries stattfanden . Nachdem der Kaiser
Auf der Weiterfahrt in Nasielsk deutsche Truppen besichtigt
und einer Anzahl Tapferen eigenhändig das Eiserne-
Kreuz überreicht hatte , wurde er in Kowno vom General - !
feldmarschall o. Hinde inirg und dem Generaloberst
v. Eichhorn empfangen . Mit ersterem fuhr er im Kraft¬
wagen über die von dm scheu Pionieren im feindlichen
Feuer geschlagene schwinn nde Kriegsbrücke in die festlich
geschmückte Stadt , wo u, .i Glockengeläut und Salut aus
den eroberten russischen Batterien bewillkommnete . Nach
einer Parade auf dem Marktplatz fand vor der römisch-
katholischen Kirche großer Empfang durch die gesamte
katholische GeistWWMvon Kowno statt . Nach Besichti¬
gung der FestungsmWen und der verheerenden Wirkungen
unserer Haubitzen - Ääd eine Abendtafel statt , zu der
GeneralfeldmarschMlWKinbenburg . Benee -l v. Eichhorn
und der deutsche GiWWeur der Festung Kowno geladen
waren.

war oerarlig , Me sie ein Törpeoo verursacht . Das ist
nachträglich auch noch bewiesen durch ein Torpedospreng-
ftück, das jetzt in den Besitz der Admiralität gelangte.
Dieses Sprengstück wurde cm Bord der .»Hesperian ge-
tzmden , bevor das Schiff sank/ Die englische Admiralität
hat also wieder einmal bewußt die Unwahrheit gesagt , da
jetzt die Nichttäterschaft eines deutschen Unterseeboots un-
zweifelhaft nachgewiesen ist. Wo mag das Torpedospreng»
stück herstammen und wer hat es an Bord der »Hesperum

lfcbe Greuel.
Ge

Amtlich L
.Oberste Heer«
die unmensc'
flutende rr
werden lä^
Armeegrupp
heilen darü!
Augenblicks,
opfern . Geg.
Generalstabe
" Am

v. Mackens
Kolonnen
un8 "Kindi
einige get
derselben.
treiben un
aus der ^
wurde erst
gewendet :Me
werden , wegen
im Rücken '̂de:
den weiteren
aufzuhalten.

Am 1. ' ; ie
v. WoyrschU &ine
lingen zieht ! üinr,
den Russen ! mied«
russischen Zage
wagen an
werden . Z,vu , %
Dämme neb -n -jih
mitgenommen ,iw

Spatere Be.
russisch« ! Rü Izu
äußerstMaur .g.
belckdeneir Flüchte
die Russen ?rückst^
Fahrzeugen !in den

gene Bevölkerung.
W.TrB. verbreitet : Die deutsche

ck schon mehrfach in ihren Berichten
„»nolnng erwähnt, die die zurück»

,:ee den- eigenen Landsleuten zuteil
ausführlicheren Meldungen unserer

lten nudfbringen immer w eder Einzel-
s. onungslos die bluffen um kurzer

i n die unschuldige Bevölkerung
der: wleugnungLversuchendes ruspschen
i ge .Mspiele angeführt.

Mrichtete Gener.alfeldmarschallden vordringenden deutschen
Anwohnern, darunter Weiber,:N. von denen leider im Gefecht

Am Tage darauf lief von
Wender Bericht ein: Die Russen
den Truppen zahllose Flüchtlinge

entgegen. Diese Maßnahme
l Stunden von den Ruffen an-
/auf die Absicht zurückgeführt
iufung bei Kobrin (Kobrin lag.
Stellung ) und nördlich davon!

er Truppen mit allen Mitteln,

lAdete die Armee- Abteilung
Völkerwanderungvon Flücht-
sana westwärts, sie sind von
iheit gesetzt worden, als ötej
liefen, durch die Flüchtlings -!

en Entkommen gehindert zu
die Flüchtlinge seitwärts der,
deren Pferde von den Kosaken.

r „ern die Zustände auf den
.. . im Sumpfgebiet ebenfalls als,
idurch die mit kümmerlicher Habe!
■gen Störungen entstanden , haben!

w_ , die fliehenden Bewohner samt
uv.v-o»-»»*'» : ,^ umpf geworfen, die Pferde schnitten
sie von den WageN ab und gaben die eigene Zivilbevölke¬
rung zu HundertenMilflos dem Hungertods und dem Ver¬
sinken im Sumpfe fpreis.

✓v j ! *
Die Kämpfe in Molhynlen.

Die russische Angriffskraft läßt nach.
,Nachdem,die  Russen in Ostgalizien die Offensive auf-

fgaben und den Rückzug mitteten mußten , haben sie jetzt
versucht , an der wolhpnischen Front mit starker Übermacht
den österreichischen und deutschen Vormarsch aufzüüalten,
indem sie zu wiederholten Durchbruchsmanövern ansetzten.
Daß ihnen diese,ebensowenig gelangen und gelingen werden
wie an "der Strypa und dem Sereth , zeigt die folgende
Meldung aus dem österreichischen Kriegspressequartter vom
21 . September:

Nachdem die Russen bei ihren vorgestrigen Angriffen
, östlich Luck die Stärke unserer dortigen Stellungen
! hatten konstatteren können , unternahmen sie auch gestern
! Meder einen Angriff , der aber schwächer ausfiel und

glatt abgewiesen wurde . Auch an der Jkwa unter¬
nahmen die Russen neue Vorstöße . Sie wurden aber
überall zurückgeworfen . Größeren Umfang hatten die
Kämpfe weder bei Luck, noch an der Jkwa . Auch auf,
dem Nordflügel der wolhpnisch -galizischen Front zeigen
die Kämpfe bereits deutlich eine Abnahme der Angriffs-

** Es ist natürlich nicht ausgeschloffen , daß bei Rowno
neuerdings Kräfte gesammelt und vorgetrieben werden,
aber man  darf auch dieser Möglichkeit angesichts der
Festigkeit der österreichischen und deutschen Front mit
Bertram » entgegensehen . il

i

.v : rr ' '

Gewißheit Ober;UWi;„tfefperlan“-fall.
Ein deutsches U- Boot außer Frage.

Rach Auskunft im Admiralstabe der Marine steht im
Gegensatz zu der durch Reuter verbreitete » Äußerung der
englischen Admiralität nunmehr fest, daß für den Angriff
auf „Hesperian " ein deutsches Unterseeboot nicht in Frage
kommt.

!- Daß es so gut wie ausgeschloffen wäre , daß ein
deutsches Unterseeboot bei dem Untergang der „Hesperian i
in Frage käme, war bereits in einer Erklärung des
deutschen Marineamts behauptet worden . Die englische,

!Admiralität versuchte nun , diese zu widerlegen . In der
Erklärung hieß es, daß am 4. September nach dem Knegs-
plan kein deutsches U-Boot in der betreffenden Zone war,,
und zweitens , daß nach englischen Schilderungen die,
Ervlosion derartig war . daß sie viel eher einer Mine als
einem Torpedo zuzuschreiben war . Nach Reuter erklärte die,
Admiralität amtlich : „daß unanfechtbar bewiesen ist, daß sich
in derNähe derStelle. wo die.Hesperian"angegriffen rvuroe.
ein deutsches U-Boot befand . Sowohl am 4. September,

lütC lUollCnals auch am 5. September wurden nördlich wie südlich'
dieser Stelle Schiffe in den Grund gebohrt . Die Explosion

Die Mnnttr»nKlLv««g de» »BakSe*.
Bei d« letzten Abfahrt der „BEc " hatte dieses SE.

wie die „Newyork Times " schreiben , 16 006 Kisten Ddp
mtion sowie 66 LastautrE m  Bord . Als Vorsicht gegen
Schrapnells konnte man bei der Ausfahrt des Schiffes
beobachten , daß das ganze Steuerhaus von einer hohen
Wand von Sandsäcken umgeben war . Dasselbe « « bei der
Abfahrt der »Wuiatic *. der „Eimbric * und auch der . Arabie"
der FM gewesen . Um Attentate gegen die „Balttc m
verhüten , war es biS kurz vor der Abreise kein« ! Passagier
gestattet , vorher an Bord zu gehen . Das Gepäck sämtlich«
Reisenden wurde vorher sorgfältig durchsucht und ihr«
Paffe genau geprüft . Die letzte Kracht , die an Bord
genommen wurde , waren große Mengen von Patronen¬
kisten, die aus Briögeport (Conn .) gekommen waren , uns
ein Offizier des Schiffes bezeichnete diese lachend als

mrrr rptrfiTtifi mtt Scklwimmclürlöln.„Äpfel ". Das Schiff war reichlich mtt Schwimmgürteln,'
auch für Kinder , ausgerüstet und hatte eine Anzahl von
Holzflößen auf DeL ^
fseuektes aus cken MitLdlnttern.

Musikalische Prophezeiung . „Was halten Sie von den
Kriegsaussichten des Vierverbandes ?" — „Ich glaub . das
Quartett geht flöten!"

Kriegszeit. „Wie stolz Ihr Gockelhahn daherschreitet.
Bäuerin !" — . Ja mei, er is halt jetzt's einzige „Mannsbild
aus 'm Hof."

Der gute Freund . (Der englische„Llond" nahm Wetten
auf Rußlands Zusammenbruch an.) Russe: „Hilfe, Hilfe!
Ich ertrinke!" — Engländer : „Jk wette, er versauft m fünf
Minuten ." - „Well! M wMMranzig Vounds . er versamt
i n acht Minuten !" (Fliegende Blatter

lANerlei Drabt̂ Ä ^ ^ M ^ ^ denr-Meld«nr j
Vie siegreiche ccheutfche Diplomatie.

Berlin , 22 . September.
Manche berufenen und alle unberufenen Heimkriegev

haben seit Kriegsausbruch einen gemeinsamen Gedanken
zum Ausdruck gebracht , der fast zu einem Glaubensartikel
geworden war : Unsere Diplomatie hat , im Gegensatz zu
unserem Heer , völlig versagt . Dem gegenüber nimmt ein
zünftiger Politiker in, der rechts -nationalen Magdeb . Ztg.
zu folgenden Ausfühnungeir das Wort:

Unsere Diplomaüe hat große Erfolge errungen, das
darf endlich einmal ausgesprochen werden. Mag man über
ihre Leistungen vor dem Kriege denken, wie man wm,
im Kriege ist sie gewackrsen. Sie hat uns zuerst den
türkischen Bundesgenossen gebracht, der durch innere
Kraft und geographische Lage unvergleichlich wichtiger fnr
uns geworden ist, als Italien ' es je hätte sein können. Jetzt
hat sie in das Nest>der schlimmsten Ränke Rußlands und
Englands , in die Ärutstirtte der ganzen weltbedrobenden
Schwierigkeiten der letzten sechs,Jaüre . den Balkan, hinem-
gegriffen und den LZiervurband glatt geschlagen, ehe noch
unsere Heeresleitittrg sie auf diesem Schauplatz schlagen
konnte . . . Es ist keine Kleinigkeit für die oeutsche Staats
kunst gewesen, so weit z« kommen. Erst sehr  lange nach
dem Kriege wird man ganz zu erkennen veriiwgen, weiche
Schwierigkeiten in den diplomatischen Verhandlungen zu
überwinden waren. Heute kann man manche von diesen
Schwierigkeiten noch nicht einmal andeuten.

Wir haben diesen AusMrungen eines Sachkundigen
kein Wort hinzuzusügen.

Vierfache GMaverei Serbiens.
Budapest , 22. September.

In Serbien dämmert die Erkenntnis , daß dieser
Krieg, der nach den russststben Vorspiegelungen nur von
kurzer Dauer sein sollte, .ihnen kaum Beute bringen
werde. Bezeichnend hierfür sind die Auslassungen des
serbischen Abgeordneten Lcrzarowitsch, eines in seiner
Heimat hochangesehenen PÄitikers , in einer der letzten
Sitzungen der Skupschtina. ßt  sagte:

Herrn Pantsch ist es gelungen, Serbien aus einer
einfachen  Sklaverei in eine ' vierfache  zu bringen. Wir
sind die dienenden Fremrde Rußlands geweien, nun smd
wir auch noch die Vasalleic-Franckreichs, die Lakaien Englands,
die Dienstboten Italiens . Überall, wo wir Hinblicken, nur
Pflichten, keine Rechte. Wir -haben die^Handlungsfreiheit
nach allen Seiten eingebützt. Wenn das die Große Serbiens
ist. von der der Ministerprüsidient gesprochen, so ist Serbien
um diese Glanzepoche nicht zw beneiden.

Man kann nicht leugnen, daß die bitteren Worte eines
enttäuschten serbischen Packricsteu viel Wahres enthalten.
Freilich müßte diese Erkenntnis ' erst allgemein in Serbien
werden, soll sie zu eurer Befferung führen.

Dnbequcme fragen an die Verbündeten.
®enf,  22 . September.

Gustav Heros entwickelt sich immer mehr zum publi-
zistischen Schreckenskind des Weroerbandes . denn er sagt den
hochmögenden Herren die Wahrheit . Und die können sie
schlecht vertragen . In seinem Blatte „Guerre Sociale
richtet er jetzt an die Heeresleitungen des Verbandes
einige sehr verfängliche Fragen wegen Konstanttnopels . Er
fragt:

1. Wer wird zu ersinn Konstantinopel ankommen — die
Deutschen oder die Verbündeten ? '

2. Haben die Verbündeten Maßnahmen getroffen, um
mit den Dardanellen schnell zu Ende zu kommen und in
Konstantinopel einzutreffrm, ehe die Deutschen über den
Leib Serbiens hinweggeschritten sind?

3. Hat England,  das (nach Asquith ) drei Millionen
Freiwillige hat, von den englischen oder Kolonialtruppen
alles dort hinübergeschickt, stvas es konnte? . .. . . ,

4. Haben sich unserei t alli en ischen Freunde endlich einmal
entschlossen, ein oder zwei Armeekorps zur Hilfe zu senden,
mit alten Küstenkreuzern und alten Kasten ihrer Manne,
gerade gut genug, um die Dardanellen zu forcieren?

5. Haben wir Franzosen  selbst allesAüti ^e vor bereitet?General Sarrail wurde pomphaft zum Oberkommandanten
der Orientarmee ernannt . Alle Welt verstand das so, daß,
ihn. bedeutende Streitkräfte -zur Verfügung stehen, um mit
den Türken fertig zu werden. Seither sind wieder Wochen!
verflossen. 7 rr, „„ .

6. Haben die verbündeten Generalstabe , noch nicht
beqriffen," üab das Hauptschlachtfeld gegenwärtig nicht die

' die italienische, auch nicht die französischerussische, nicht . .. —. .
Front ist, sondern Konstantinopel?

Die nächste Zeit wirb auf alle diese Fragen Antwort
geben . Ob sie zur Zufriedenheit des „Fragestellers aus-
fallen wird , wissen wir nicht . Wir hoffen : nein-

Amerikaner , haltet die Cafchen zul V
Newyork , 22. September . 1

Hearst erklärt in seinen Zeitungen , daß er die british
Anleihe auf das entschiedenste bekämpfen werde , da b\t
Vereinigten Staaten in eine große finanzielle Katastrophe
verwickelt werden könnten.

Hearst ist ein Mann von Macht und Einfluß » ]
Amerika ; er besitzt eine Anzahl von Zeitungen in ver.
schiedenen Großstädten in den Nord -, Mittel - und West.-
staaten der Union . Die Gegnerschaft dieses Mannes könnt,
der Anleihe gefährlich werden , trotzdem an dem Syndikat,
das die Anleihe übernehmen will , nach weiteren Newyorkei
Düldun e:i 30 000 Vankleute beteiligt sind.

Giferfueht der belgischen Reeresleitung . ,
Havre , 22. September . I

Hier erscheinende belgische Blätter bringen heftig,
Artikel , weil die belgische Armee , besonders ihre Arttlleij,
und Flieger , von ihren Verbündeten totgeschMegen werdm
obwohl die Belgier proportional eine größere Front ott.
Leidigen als die Franzosen und Engländer.

Sonderbare Heilige , diese Herren vom belgffchq,
Generalstab . Sie vergessen ganz , daß sie nur die HÄckg,,
Englands und Frankreichs sind. Die Arbeitsleistung
Dieners kommt immer und überall dem Herrn , fef
Arbeitgeber zugute.

Rußlands Croft über Mlnas fall.
Czernowitz,  22 . September , t

Auch nach dem Falle Wilnas arbettet das ms!
Hauptquartier nach altem , vielbewährtem und vielbenui.
Rezept . Wilna habe — so wird halbamtlich in mW
Blättern ausgeführt — keine strategische Bedeutung;
Rückzug sei das Ergebnis planmäßig « Beschlüsse d«
obersten Heeresleitung : je weiter die Ruffen fich zurüj
ziehen , desto schwieriger werde die Lage der Deutschs
Usw., usw . Fast wörtlich das gleiche ist von russisch«
Seite nach jedem  Verlust einer Festung oder befestigln
Stellung veröffentlicht worden . Diesen Trost gönnen wii
den Russen, trotzdem sie unsere Feinde sind.

Straßenunruhen in Petersburg.
Stockholm, 22. September. -

In den Straßen der nördlichen Petersburger Vorstädi,
und auf der Wiborger Seite fanden wegen der Berta ,nd
der Duma Kundgebungen und Umzüge mit roten Fahvq
statt . Rufe ertöntenr „ Nieder mit der Regierung !" U,
Arbeit ist in einem Drittel aller Fabriken eingestellt.

Wie weiter gemeldet wird , fanden auch in Smoler
große Straßenunruhen statt , in deren Verlauf meh»
Geschäfte zerstört wurden . Auch in Kostroma kämest
Tumulten , zu deren Unterdrückung Militär aufgebotr
werden mußte.
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LKrom
21. September . Bulgarien ordnet die all<

Mobilmachung an . — Österreichische^ Arttllerie l
serbische Befesttgungen an der Drina.

22. September . Auf dem westlichen KdegSstbaiv!
erzielen die Unfern bettächtliche Erfolge tu Nordfrmmi
und in der Champagne . — Truppen der "r'm

vonv. Hindenbnrg brechen südwestlich „ .
feindlichen Stellungen , machen 9 russische Offiziere . 2000 Man>
zu Gefangenen , « beuten 8 Maschinengewehre . ¥He««
gruppe Prinz Leopold von Bayern erstürmt

Ache
wurden

" m
Zeit."w« l

Sklaven!
Mid,

^lonarck

Stellungen beiderseits itt Baku Brest -Litowsk—!
1000 gefangene Ruffen und 8 erbeutete Maschine «!
werden eingebracht. Ostrom wird erstürmt.

politische Rutidfcbaii.
Deutsches Reich.

+ Wie amtlich bekanntgegeben wird , ist zur
mittlung von Arbeitern nach Deutschland beim PoW
Präsidium in Warschau eine . Ärbeiterzentrale " emgeri
worden. Das Angebot von Arbeitsuchenden ist
Arbeitgebern , welche Arbeitskräfte benötigen , wirb
fohlen, sich mit der Arbeiterzenttale beim Polizeiprä!
in Warschau in Verbindung zu fetzen.

+ In Berlin hielten die im Kriegsan«
deutschen Industrie vereinigten zentralen
verbände eine Besprechung ab üb « die Ausgabe-
beim Kriegsbeginn gegründeten Abteilung für
Handel. Die Besprechung kam zu dem Resultat , datz
zahlreichen vom feindlichen Auslande ergriffene»
nahmen zur systematischen Verdrängung und AuSfä
des deutschen Wettbewerbes nach dem Kriege em«
bewußt organisierte Förderung der deutschen An»
wie überhaupt der deutschen Weltbandelsintereffai
fordern , um hierdurch die durch den Krieg herbelgeM
Schädigungen abzuwenden . Die Versammlung van
Weiterentwicklung der Außenhandelsabteilung nach.
Richtung hin für dringend geboten und bekmwtt w*
sicht, mit anderen wirtschaftlichen Verbänden und
Instituten , welche an den auf diesem Gebiete sich etgfisnimmen , roeiaje an oen aus vielem wevteie " »O M
Aufgaben mitzuarbeiten berufen und gewillt sind, «
bindung zu tteten . Diese ExporkbeförderungsbeM ^ A
könnten aber nur dann erfolgreich durchsestihrt ?^
wenn ihnen weitestgehende staatliche Unterstützung
seitens der inländischen Reichsbehörden , wie der
deutschen Reichsvertretungen »itteil würde.

+ Der Reichsausschnß für Konsumentenintereffn ' .
in ein « Eingabe an den Staatssekretär des Inner»
hin , daß trotz der allgemeinen Annahme einer vorr»
Kartoffel « nte doch in der Versorgung »er Bevo
mit Kartoffeln Schwierigkeiten entstehen könmew ^
Kartoffel als Ersatzmittel für die fehlenden
im neuen Erntejahr noch stärker in Anspruch
werden dürfte . Schon jetzt feim viele ff“*
Svekulationszwecken aufgekaust worden . - 'eil
wünscht , daß die Gemeindeverwaltungen i
Bedarfs bereitstellen , um bei ungünstiger l
ihren Beständen eine Erleicht « ung des
beizuführen und so die Unsicherhett der .
zahlreicher Konsumenten , die nicht in d«
Bedarf im Herbst einzudecken, zu beheben.
hat nach den Darlegungen der Eingabe einen «J
wert von 1,25 Mark für den Zentner , fr

KZ

mindestens zu einem Höchstpreis von 3.80
letzten Verbraucher abgegeben werden . Daoe»

sie.? dem
verw,

der Produzent 1,25 Mark , der Großhändler
Kleinhandel 0,60 Mark am Zentner . Be «u IN " ^
erhöbt sich der Verdienst des Kleinhändlers on
»Iinbuno.

SS X. .4
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+ auf BesM . des Dunbesrats findet im Deutschen
«ei»e -«>1-Oktober: 1916 eine Viehzwischenzählung statt,
ßie erstreckt fick auf ^ terde. Rindvieh. Schafe. Schweine,
Ziegen und Federvieh. Die Ergebnisse der Viehzählungen
-jenen lediglich den Zwecken der Staats - und Gemeinde-
Haltung und der Forderung wissenschaftlicher und
aenieinnützlger Aufgaben, wie. der Hebung der
Vieh»uchb Insbesondere soll dadurch ein Einblick
in di« Fleischmengeu gewonnen werden, die durch
-je heimische Viehzucht für die Volksernährung verfügbar
werben. Es wird noch besonders bemerkt, daß die Zählung
keinerlei Steuerzwecken dient, sondern lediglich amtliche
Mische Zwecke im Auge hat. Wer die Angaben nicht
inacht oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
ober mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft;
auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen wird,
-ui Urteil. für dem Staate verfallen" erklärt werden.

Rußland.
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eHKign
kstung bej
rrn. de»

UL
»tember.

X Unflate Gerüchte über die Einsetzung einer Regent,
schast sind Umlauf. Unterrichtete russische Blätter
versichern, daß der Großfürst-Thronfolger den Titel eines
iegenten erhallen werde. Die Zarin-Mutter werde an

stelle der erkranken Zarin dem Regenten zur Seite steheir.
tesien Amt von einem erfahrenen General, Poliwanow
oder Kuropattin, versehen werden würde. Sobald
dieser Beschluß verwirklicht sein würde, wolle man
an die Durchführung eines radikalen Reformplanes
streiten, der u. a. in der Festsetzung strenger Straf-
jestimmungen für die Schuldigen und in einer gründlichen

s nifftM» Reorganisation der höchsten militärischen Stellen bestehen
MS -°ürd-. - Es laßt stch nicht recht erkennen, was eigentîch
ruWL« M seschehen soll und ob d,e ziemlich deutlich angekündigte
-Mi -tzetz Mjtärdlktatur emes Generals Inhalt wird. ,

Großbritannien.
x In der Arbeiterbeoölkerung wird steigender Wider.
L-*‘ gegen die allgemeine Wehrpflicht laut: 200 Ver-

smanner, die etwa 58 000 Walliser.Arbeiter, zumeist
leute, vertreten, nahmen eine Entschließung in der
i der Wehrpflicht an. Der stellvertretende Präsident
Bergleute von Süd-Wales erklärt̂ daß Lloyd

Wrg« stch sofort gegen die Wehrpflicht aussprechen
M«, wenn er das Vertrauen und die Unterstützung
m Gewerkschaftenbehalten wolle. Der Redners
mochte ihn nur daran erinnern, daß die Bergleute von
M -Wales noch da seien. Wenn gedankenlose Leute eine
imolution erleben wollten, so müßten sie die Berant-j
«chmg dafür übernehmm. Mehrere Arbeitervertretungen,
^»Rer der Ausschuß der Gewerkschaft der Bergleute von!

iire mit 120000 Mitgliedern, habeo Entschließungen
die mllitärische um> industrielle Wehrpflicht an-

« 7"..̂ vor dem Lioerpooker Munitionsgericht
- Meiler wegen Zeiwttgeuduug«rtt Geldstrafen
wurden, mterbrachm die Zuhör« dk Verkündigung

_ MtS vM  Rufen wie: , W wird Reoolutimr gebeut
> « « Zeit, daß die Deukscheu kommen, wenn wir so'

werk̂nl Was hat Süd-Wales getan? Wir sind
M Sklaven! Die Ruhestörer wurden aus dem Saas

und gingen mit drei Hurras auf die britischen
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?!onarcbenbegegnung m l^ ürnverg.
Aer die Zusammenkunft des Kaisers «nd de-
“1*de« Bayern in Nürnberg am Mittwoch wird

leidet:
Nürnberg, 22. September.

"König von Bayern ist mit Gefolge heute mittagS Kmit Sonderzug in Nürnberg eingetroffen.,mn 12 Uhr fuhr der Hofzug des deutschen
in den Bahnhof ein. Die Begrüßung der

war eine äußerst herzliche.
tu. ^V orstellung des beiderseitigenGefolges fuhren

TsMftlichkeiten in bereitgestellten Kraftwagen zm Burg.
S Jubel der Bevölkerung war außerordentlichgrob.

' «wckrn läuteten. Die Stadt war trotz der über«
^Aen Ankunft der Mrstlichkettm im Festgewande.
M4te herrlichster Sonnenschein.

der Ankunft auf der Burg fand die über«
des bayerischen Feldmarschallstabesdurch den

«>den Kaiser statt. Rach dem festlichen Akte war
"äse! auf der Bmg, daran anschließend Cercle.

i~ oerweilten der Kaiser und der König eine Zeit«
jM gemeinsamen Gespräche in ihren Gemächern.
>,W breiMndigem Zusammensein verließen die Fürst«

Nürnberg auf dem Wege zum Bahnhof mit der
^seisterung von der Bevölkerung begrüßt, wie
Ankunft. Um drei Uhr rollte der Hofzug des

, °us dem Bahnhof. Eine Viertelstunde später
König mit Gefolge im Sonderzuge ab.

. uns fern.
:nb Rn? andauernd aus

Men Inseln ' W ^ Erden auf fast allen nord-
L -sabung Makrelenfänge gemacht. VonM -i» -L.. ?its machten dieser Taa- pfmndi- ihre L-k- g"?? 1*“ dieser Tage etwa

Makrelenfana mit-2l"9e(n vertrieben, einen sodaß er in drei zweispännig«
»erg«
nd, io

". "vgetzolt v, ••• zweispännigen Fuhr-
dlc Erqebnisŝ "̂ nutzte. Ebenso reich sind stellen-
•die beiden « , Dorren-(Garnelen-,Fischerei: sooetoen Vellwormer Fischer Balzukat und

fov

'. ?bgeholt
^e .Ergeb

^euwormer Fischer BalzukatUnd
^ Husum ^ebraM n̂ 000 Pfund Porren, die fast«evracht und verkamt werden.

» Mf « - . D«K4. ..^ -^k̂ AEltimg bestimmt, daß den
m!L  w t fe aönms  freier Fahrt beurlaubt
^ L -a WSmwg unverkürzt sortgewährt

Ard baw dafür gesorgt, daß den in
- oon v^ ^ ^ Wrägt wirb, daß milder

> Fälle ^ .^ ie Fahrt verbunden ist.
- ^ ^ aaiurcn daß beurlaubte MannschaftenJ *t ^»ener Tasche bezahlen.

*0U)!!:ey ,*!l.%a2 ’8 *l: .2 » Osnabrück mußten

reff**.
«er»1

»evöl!
rten, da.

Sfir.
Sgf -iMarktes
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bMVMW

),70
ẑ dUlö

3^?0Zua . 3Ärt von München nach
m  IS.

| AuS " "Zuge erster und zwetter Ki
^ benutzt N . Feldurlauber HSttm
Xliie^ ' Soldaten SS1 Fenster rin Herrm,?»L?' Etwa,acht Mann auf. in den .

^erster und zwetter Klasse~ ' ” Len
. . . . . ... _ _ und

.acht Mann auf, in den Zug
irde alles
Soldaten

"»'.d̂ wendel""^ .^ ' bl höherer Beamter, der

4 ArieiN ^ * jedem eine Freifahrkarte biL" ^ .Der Herr batte di- stnhrf.il4n ^ « eirttp as * i-'-uc*u ^reisayrrarie ms
C î °rk. bL$ tx  Herr hatte die ganze Fahrt,-
^ ? Hambura rn K 8 die Soldaten dem Un«l
In. durch früd?eiti»-a "dstatten wollten, hatte,

vreitigeS Ausstergen diesem Vorhaben

v D« Me KM «Smmg«Tchmrsi er,  t « ^ro,
^5 XegtecHwltf  folgende ReifefokgeKrRe»um» eftnft 5er russiscyeu Gefangenenlager zugekaflenen drei
^ "Meu Rote«Kreuz«Schwester« ausgearbeftet: Bon
^ °u°w begeben ße stch»ach Saratow, Turkestan, Samm«
«nd , Orenbmg, Samara. Von HWenbandt nach TobokL
Semlpalatinft. OE Tomfl, Jrbit, Ufa, Zartzv. AZach^
??? , Walsleben nach Krasnojarsk, Jrkutft, Tschfta, Neri«

SyentE Chabarowft, Wladiwostok. Reden de«
oani,chen Rote-Kreuz-Schwestern werden unsere Schwestern
auch von je emem russtschm Garde-Offizier begleftet.

s Große Waldbrände in England . . Central News'
Edet . daß m der Grafschaft Southerland außerordentlich
ausgedehnte Waldbrände entstanden sind. Große Strecken

-sehr alte« kostbaren Baumbeständen wurden
vernichtet. Auf wette Strecken ist die Ernte bedroht. Der

»rach an sechs bis sieben Stellen aus. Hunderte
von Personen sind damit beschäftigt, die Brände zu löschen,
«lerne Oages - Obronist.

d ?̂tzkfurta. M., 22. Sept. Zu der Meldung über das
^ m ' , °-? 8ungluck in Hanau ist nachzutragen, daß leiderj
der Verlust von sechs Menschenleben zu beklagen ist. und-
t-iis ^ ^ nzahlvon Arbeitern durch Glassplitter größten«reits leicht verletzt worden ist. {
onnff“ 9: ^ . Sept. . Nieuwe Courant" meldet aus London:
M0,S °59^beiter find infolge eines Brandes in einer
geborgen" ^ngeschlofien. Zehn Leichen sind beretts

Amsterdam, 22. Sept. Der holländische Dampfer .Pa«« stieß am 14. d. Mts. abends auf der Reise nach
L oervool mit dem englischen Fischüampfer. City of Dundee'
zu,mninen. Der Fischüampfer sank sofort. 9 Mann von der
15 Kamt starken Besatzung wurden gerettet.

stSöt̂zwttche? K? rlX^ E ^ - ^ b. - 1706 Friede zu Mtrau«— 1862̂ ©cqroeöen und August ll. von Sachsens
giner mefpä̂ nhfrnŴ ^ iaatsminister. — 1904 Meüi.
- mo ’kZtl »e «.

bas der Wage.

Natur Nachtgleiche. Herbstanfang. In der
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weiter die miwtungen nimmt, jeKiALL- A s&s%1ÄK‘8ÄS!
iminder Sönen SeofiL -®8"V “nâ rinem}

j Bunte Zeitung  ,
Tes'ainentDas  setzt veröffentlichte
kannten ameriknnjs,i,-n^ S.usltama untergegangenenbe-'

Nm « ' 5 i, ?f 1™ % “[6' cÄÄ ' tS “Ssass ä ä „L
M mm  B °°d°rdi«

aus bei letzten Sitzungen des ftanJ»onichen Parlaments . Aus dem dmnrn<>r
R.?̂ ‘l’Ien  bie folgenden Proben der Redekunst der frau^zai.lagen Abgeordneten. Da lieit man' Non di-s-r
fe « '* femn , Ich- ich su4 “ i'e » ÄHS
• it ptungeN- um auseinmidergeheii. — Der Drückeberap^
b"r' B üt/ "enfftN ^ bEf. Kriege, wie die Frucht alrs
Vers . L SA “ L

Geigen.Ln Orchester depnübb-it V. - un urmeirer Der

das Ich »ich, ggtoSrJSSi
ieT en £ J! e,^ amm ^r au‘ iie  Ambosse der Schlechtig«
ui  medersausen. - Ich sage es taut : niein Säbel ist

rwischen emem Dianne de
:r

der
I- 7 skl°ffe 1900 und einem Manne derLhrÄlM ,o°S

,rt>  ^ ,3  Geheimnis des Achillrion. Wie wir den
M'm.-bener Neuesten Nachrichten encheh.nm, nstrb de?
. "' tbenm" vom 25. August folgendes GeschichtÄ-n ans
^ " / " berichtet: Seit eincher Zeit fahren zwei italienische
,s..idecboote, sogenannte Sperenzas, uNl üie Küsten von
-.m.u ovil Pamokastro bis Akra Leukimme, vorgeblich,,-n
S» fiscyen. Es verlautete aber, die Bemannung sei grössten"
»r r mD?n J el, -l/akenlschen Kriegsmarine und ihre
Abiicht sei die Aujspürung deutscher tl-Boote und ihrer
Operationsbasis. Bekanntlich glauben die Italiener,
an den Küsten von Korfu sei eine Station deut:cher
l '-Boote. Vorgestern näherten sich die Fischerboots
der Kuite vor dem Achilleion. Unter dem Schube
des chlechten Wetters und der schweren See kam
die Mannschaft mit Haken und ankerförmigen Werkzeugen
heran, um dort Rohren zu untersuchen, durch die osteabar'
bas Benzin in die li-Boote geleitet wird. Ihre Haroune
machte schließlich an der Rohrleitung fest, durch welched̂ e
Abwr.'ser des Achilleion ins Meer geleitet werden. Die
italienischen Matrosen meinten, nun hätten sie da« Er-
sehnte gefunden. Der Elektriker aber von der Beleuckttm"«-
anlage bes Achilleion beobachtete mit seinem Feldstecher
die Lvr-j.-iige unten an der Küste, und als die Italiener
nut schwerer Mühe das Rohr bis übers Waschr gehoben
hotten, ging er in seinen Maschinenraum und gab den
r>l t'gen Antrieb, so daß der Unrat der Leitung als un-
vct hoffte Dusche die Besatzung der Fischerboote begoß
Hus In - und HusSand.

Bern, 22. Sept. Auf Franz Josef -Land östlich Sviß,
bergen, das seit seiner Entdeckung durch österreickisch-
Forscher als österreichisches Gebiet anerkannt war wurde
laut einer Londoner Korresondenz des„Corriere dclla Sera"
von einer kurz nach Kriegsausbruch zur Rettung russisch-r
Fischer ausgesandten russischen Expedition die russische Fahnegehißt.

London, 22. Sevt. Im Unterbause kündigte Mc Kenna
eine Erhöhung der Einkommensteuer um 40 vom Hundert
an. Außerdem sollen die Kriegsgewinne besteuert werden.

Petersburg, 22. Sept. Der esthnische Abgeordnete
Remot reichte eine Beschwerde beim Minister des Innern
ein. daß die russische Polizei in Reval Schilder mit
esthnischer Schrift heruntergerissen und mit Füßen getreten
habe. Der Abgeordnete verlangt, daß dem Gouverneur
eingeschärft werde, die heiligen Gefühle des esthnisch-nVolkes nicht weiterhin zu verletzen.

London, 22. Sept. Der parlamentarische Mitarbeiter

Einberufung . Da das Zurückstellungsgesuch des
Redakteurs unserer Blattes am gestrigen Tage noch nicht
seine Erledigung gefunden hatte, mußte derselbe beim 81. Inf ..
Reg. in Frankfurt einrücken. Wir werden bi, zur endgültigen
Erledigung des Gesuches versuchen, den Betrieb au, echt zu
erhalten und bitten, wenn es nicht so klappen sollte, wie
seither, um gefl. Nachsicht.

gegenwärtigen Mangel an Körner«
s er für die Hühner und dem hierdurch mit hervorgerufenen
Steigen der Eierpreise, erscheint es von Wichtigkeit, die Feder,
mehhalter auf die Verfntterung der Ebereschenj. ocht(Vogel«
teere) hinzuweisen, welche, wenn sie getroä'let und in kühlem
Ravm aufbewahrt wiro, auch im Winker ein schätzbares
Huhnkr.utter liefert. Auch die Früchte i Weißdorns, de«
filkn giSneeWä und anderer wildwachsenden Stmucher
und Vaume sollten zu diesem Zwecke gesammelt werden.

Der Schwindel mit dem unechten Ring wird
neuerdms wieder einmal von einem Mensch. .! betrieben, der
c« auf die Mildtätigkeit und Glaubseligkeit seiner Nitmenschen
abgi-iehen Hat, um sich deren Kosten mühelos durch»
Leben zu schlagen. Ge? < ckt mit dem schwarzweißen
Bändchen des Eisernen Kreuzes, denn ohne das' geht ei heute
nicht, logiert sich der Schwindler da und dorthin, heuchelt
eine plötzliche Geldverlegenheit und punvt stch dann gegen
Verpfandung feines goldenen Ringel Geld nicht unter 20 Mt.
Damit vcrdufttst er und hinterher stellt es sich heraus, daß
der goldene Ring cm sogenannter Neppring if Er sei da-
der rcchizestig vor dem Schwindler gewarnt. Cr ist 35 Jahre
all, bwnd, bartlos, trägt eine graue Hofe und hellgelben
I'chbn Mantel, schwarzen Selbstbinder, Umlegekragen und
we'chen, dunklen Schützcnhut. “
, Don®’ 4etn iin  Haushalt . Eichel,
foftee ist ein Getränk, das vor einigen Jahrzehnten sehr ge-
schLtz! war und besonders gern von schwächlichen und der
Kräftigung bedürftigen Pe. sonen gettunken wv'-d''. Jetzt
cbemt es ganz in Vergeffenhest geraten zu sein. In den

tturen Knegszetten konnte mcn es ganz gewiß mit Nutzen
w eder elnfuhren, um den teuren Bohnenkaffee und da» zu

Erarbeitete Korn zu sparen. Die geschälten Eichen
schne, et man ,n kle.ne Stücke, röstet sic im Brat- oder
Backosen, auch im Kaffeedrenner. Denn kann man sie wie
KafleebohNiN mahlen und aufblüh..̂ , Auch als Jusab zu

die Eichel volMglich zu gebrauchen. Eie wnkt '
dünn stärkend, ja sogar heilend bei roirartigen Erkrankungen.
Z' . EHel-Kakao schält man die Eicheln wie sie sind reibt fie

s dem Reibeisen und setzt sie dem Kakao zn ' " '
. . . vie Frist sür den Ausbruch der vor dem Jukraft.
tuten de» Postjcheckgesetzes hrrgeftellten blru: i Zahlkarten
tonne der Nachnahmckarten und Rachnahm'-. ff êtkaUen mit

l® 16  verlängert worden. Die von t : Post Dcrat-
inUun ailertn Vordrucke dieser Art werden von den Post«
anstalten,n Mengen, die durch 50 teilbar sind, gegen neue
Vordrucke kostenlos umgetanscht. “ U
, t * ^esserung der Aussch. s. bei Felopostsendungen
Lüt baa  KriegSmlnrstenum ein ntr n Ve fahren anaeordner
nS ^ \ £ 0l7 Uu0u n b, f§  F °' dheer nötigenfalls auch de,'
< ' atzunsiSycercs, haben ihren Untere ffzierrn und Mannschaften
un aedruckte Postkarten mit i r '. -yt,g , Aufschrift ou. u"
B-i dem' Umdrucken ben ^nß ^ örigen zugeschickt werden.

hU “ lireng daraus g achtet werden, daß die
Angabe der Formation emfach, k'rr und der amnichenB--
zeichnnng entsprechend geschieht. L'.kü -rügen sind nur soweit
zulässig, als sie jeden Zweifel a «schließ . Die Postkarten
sollen aber nicht ausschließlich und fo 'rjfenb verwendet

®it Maniiidmttr d-n Ads-l S,nduw,n
an Heercsangehörige als Vorlage sür die Ausschrift ES

uno veim Uebeu. It eines Truppenteils zu ein-m anderen
>u -nd--,» Sormoitaen

Uletterausficbten.
der »Daily News" berichtet, daß die konservative Partei
durch die Frage der Wehrvlllcht in zwei Lager gespalten sei
Die Zahl der Konservativen,^ ^ riamenttich mit den Forineni ip oui)i üer jcüuiciüuuwjcu# mir oen aonueit
der Bem-SL»r Os  Wt DcHrMrcht nichts zu tun habe»
vollterr, mehre sich.

Eigener Wetterdienst.
Är 1 m im

» » . »ÄS 1* geroilletifle L,,ch.!n.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 24 . September.

Sonnenaufgang 5" l! Monduntergang 7»- B.
Sonnenuntergang 5̂ II Monüaufgang 650 N.

* Vom Weltkrieg 1914.
Zwischen deutschen und englischen Kolonialtruppen findet

an der Grenze von Deutsch-Oitasrila aui englifdjem Gebiet
ein scharfes Gefecht statt. —.Der deutsche Kreuzer. Emden"
wirst beim Vorüderfahren einige Granaten in die englisch-
.ndische SDdt Madras nnd seht wehr!- -
beŷ.ller in ^ iuiiü. _ _

ßolzuerfteigeruna.
i oo /-w

k ‘40  n ? den 28. September d. I ., vo nittoo«
23 b und̂ 2? b" « ? ' «»S den Stadtwalddtstritten
" '»ttung : 9tmiaßUl  U "b « ° "rlersbangert z r £

240 Stück Bahnwellen.
Mm * * * m  e -mrrllW. D,g!nn s,i Sr . 25.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Viehzählung.
Am 1. Oktober findet laut Bunde-ratsbeschluß emSiJ

Mlung statt, die sich am Ps-rde, Rinder, Schafe. Schwede,

Wchbefitzer̂werden ersucht, die Zähler bei «rer
unentgeltlichen Tätigkeit im vaterländischen Jnterefir zu tk, -i>

"S SSTS
-Ich mache hiermit wievervoil oaraus aufine.riam. dotz
S „ .-,L .r und zur f 'S S5Ä

Die Ärma M Fuch« in Oberlahnstein ist als unser Kommissionär
mit dem Auskaus dieses Getreides beauftragt, woran sich auch
Verkäuser wenden wollen.

St . Goarshausen, den 13. September 13 ' ' . ,
Der Kreisausschuß des KrerseS St . Goarshaui

^ M fPOr -nn W W ** L .

setfsss
* }£ 2T * >. 6 .m. » 15. D.r

Bionsen-, Kleider-, Haus-, Zier-
und Kinderschürzen

für Mädchen und Knaben.
Geschw . Schumacher

paffende Leldxost-
sendungen

für unsere Krieger und Loldaten.

Broubach, zv.  g >epx. ^- - -n-

L7,«° SE »" ,L uä» «Ä - Jfi:
gäbe für unmittelbaren HeereSbedars sind an d e St -J
stoff-Abteilung des Kgl. Kriegsmrmsterums, Berlm, verlange
Öedemani.straße 10 zu senden.

An kinderreiche, bevürstige Familien von st <
nehmern kann noch etwas Mehl das Psd. zu 2b Pfg- abge-

gebZ,lT20 . Sept. 'ui . Der Bürgermeister^
-- Tie Landwirte werden hiermit auigesorvert,joraeu n«»w|

Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonders

bei Marschleistungen.

Wundpulver
Formalin-Schweiß-
Cream, Präservativ-

Cream zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod
Kopfgeist- „ h

Läusetinktur
sicherstes Mittel gegen

Kopf- und Kleiderläuse.

Salmiakflaschen gesüü
mit

Salmiak.
Centreculin

bestes Schutzmittel gegen
Mücken- u. Insektenstiche.

Hofsmanns tropfen
Baldrian »

Kampferspiritus
Ameisinspiritus

Binden und Ver-
dandswatten

Amol

Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken nnd
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger,
Halsbinden
Taschentücher

Keschw. Schumacher.

£
erleb

nnt' Ausn

Inserate
^Zeile oder

Reklame

Himbeer- und}
Citronenfaft

sicheres Mittel gegen
Durst.

Migränestift
sicheres Mittel gegen

Kopfschmerzen.

M . geröstete Kaffees garantiert re»
1 schmeckend in Preislagen mm

1,60 bis 2 Mb. 1
grbr. Korn per Pfd. 48
Malzkaffer tose 48
Kaisermalchaffee in Paketen 50

Iofferiert

i

soll keinem Soldaten
fehlen.

offeriert «ns

|€ hr . Wieghardt , $
Rasier- und

Mcdizinalseifcn
aller Art.

Emser- und
Sodener Pastillen
bei der heißen Witterung

sehr empfehlenswert.
Alles zu haben '« der

ItoJtmW linr HM
in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehltZ

> A.  Cetith.

Braubach, 13. Sept. 1010. ^ —

Feldpostkarten
und Umschläge .für

Feldpostbriefe
•_ i « i -i Via 'hön Tnfii

Aues zu yuuui ... •

MarKskurg-Drogene
Ehr. Meghardl.

(7'

Sinen wu
Münzen ha
Aerreicht. D
tz, Sorge un

vom Vc
Mär der im
Wkaum noch
taS angestrebt
cheschloffen, u
Aister, wieder
Kmralzahlme
Mert Millil
uif einmal, i
Mäft ' eint

bleibt die
Jhlin entg
Man mus

Molger Llr
I«ziemlich au
in Einkomm«

Besteuerun
I der<
kriegfr

für die R
die l

Kaffee. I
oerschor

frei
>izinr

r „ rotrben
Mlü rinzusch

Irpell“
_ von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack—

ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenlet-em

— fpla^chp 80 '

Jen , Z
»Dritteli

»mtte Abs.
nzen-

sind zu haben hei
O I rtm h

. (gesetzlich geschützt)L m. «°>u ^ ggÄtrss
empfiehlt

Meldungen bei
tzerrn tzeinzmann,

Deutsches Haus.

ist ein

Kikffer-kiiikocb-
Apparat

nebst den dazu gehörenden

Kieffer-Konerven-
Gläser.

Steinhäger" in den
Man verlange:

„Steinhäger Urquell.
.- t. Louis 1004 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

Staats -Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold.

i»»i < t ' SS . ’ ÄU « “ S“ ; W.
und gch schonst!N MühelLaupt -Niedecl. für Braubach
dauernde.. Hochglanz ohne Müh Eschenbrenner

Die beliebten Holzhürtchen
zum Trocknen von Schnitzeln,

Zwetschen usw.
Med". !nmpfiehlt wieder in verschiedenen Größen, auch werden

ach Angabe angefertigt.
Aus Bestellung liefere auch

^ eine And
Irlich auchj
“d das sehrt
, Boa allen!?*d* einen

Trotzde
wen da d

bis in de
' «̂r nock
.Sterling
Millionen

l. UUVIf

MI -»"
ar-w- Verlangen Sie Preislisten de'
der Verkaufsstelle

Qfenpolitur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Ga. 0bil . Llos.

empfehle:

Thomasmehl„Sternmarke
Superphosphat hochprozentig

Kali 40 pCt.

Die Zu.uhren»°d (£ Ä ■» •» J“* “
« °UI d..

Die bekannten

öfcifcnu»dMuhe«
v  Tabak

Zigarren
Zigaretteir
Zigarillos

in guter Qualität empfiehlt
Hei nrichMetz.

Die Hausbesitzer
schützen, ihre 1
Fenster,Roll-Jalousien
und Klappläden noch
in Ordnung bringen

lassen
und empfiehlt sich in

.uz Betreuung ue,ere «uu>

grössere Otsthürten
sowieSchränke

Heinrich Meto
Schreinermeister ;_

kann tr
Herrn
J Groß
dem P

faste PeldpostscUi.
und empfiehlt sich in I »

alle« Rkparalure«IFfst. Zitronensaft„Stern®
Lch . 1 versandfertigV* Pfd- Packungen 0,80 Mt /di  c _ I 1 1 vh »/

Jk batte m<
»tti»0 er  ichr

"TO empor.

»biein.
schüttelt

Gtasermeister.

|M ischohst
Peldhüchsen

Packungen 0,80 Mk-
» 1.?Ffst. Himbeersaft Gebirgs

versandfertig*!* Psd . Packungen 0,70 Ai 1.20 «.

„fj; W.
Aber de
°er tzüt.

Teil

Aar eSl
große

Die bekannten

Tascbn-ScMacntmesser
nieder eingetroffen

Julius Rüxing.

in verschiedenen Größ-n zuml
i Verschicken von Butter, Marme»

I j. l 4.^ lade 'usw. sowie die paffet be
und pa . ^ etrocnneie Verpackung dazu empfiehlt

küanmcn . Gg . phmpx Llos.
Als vorzügliches Mittel gegen

lDurst, paffend für Feldpost-1
pnfete bei - Eier-Konservierungs,nittel—

Chr . TVieghardt . Iru haben bei I . Engel.

UeCHUlUlClll» ;2 4^ wuwllHtl1 ' Wf\
1 „ „ 1,20 "Knörr’s Bouillönwürfel

1 Dose (12 Stück) 48 Psg.J L)0«e 1̂6 üiuu ; *0
Knorr’s Haferkakao,s

gebrauchsfertig und versüßt 1 Dose (12 StückszevraucyTserltsi uno veriuvi *- xjimc \ j

* Chr . Wieghard*

. Sie
a? dewQ

1®1 stank
allein

aß,wl

S»ss?
»eenî f1 fob

\

_ _ .
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